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imm jjiJJiif

niirr sell w eizerisehen Zeitschrift. die von unserer \rt. miMTrm W ("«( n. in^orfin
Leben Zeugnis gab. liegen hinter uns.

Kin»* erstaunliche Fülle der Xussage ist in dies»* Zeit gespannt Nun Kameraden
und Fieunden war die Rede, von Mien ten rem und Liebenden. \oii Recht und Dri-

reeht. von künstlerischem Schaffen und einfachem Dienst des Tages von geistige!
Crosse und Leidenschaft des ller/ens Fin wechscIvo!ler Weg wurde zunickgclegt
und wenn wir jet/t inne halten, -o geschieht es. um sich Rechenschaft /.u gehen

über das. was getan werden konnte und ubei das Ziel, das auch die Xerantwort-
lichen nach uns nicht aus dem Xugr verlieren dürfen

Wie begann es?

Im Friihjuhi 1932 schlössen sb Ii tinige Mi Igl it dt i aus /wet früheren (»nippen
in Zuiiih /u dem neuen S'hwiiz Freunds« hafts\et band /usammen lind gaben unter
der redaktionellen Leitung tier mutigen Initianlin Mammina das neue «Schweiz
I* reundschaf tsbanner hciaus l)ic kleine damals ,n ht Seiten umfassende Zeitschrift
führte einen tapfereu Kampf gegt n das seinerzeit noch viel staiker in Krscheinung
tretende allgemeine Xoniitei! unserem Wesen gegenüber »nid vor allem gegen die

nusaehlieheii Angriffe /wtiei damals noch bestehende« Skandalhlatter \ nsere jungen
Xbonncnlen können sieh kaum vorstellen. web lies Mass an persönlit hem Mut und

finanziellen Opfern es erforderte, in jenen lahren eine solche Zeitschrift herauszugeben

und dureb/ubalten Die alten kantonalen (»«'setze hatten noch (»ultigkeit und

das Bekanntwerden unscu*r Neigung brat hl«- manchen um Stellung und \rbeit. in

weit grosserem Masse als es am Ii heute not h (Li und dort geschieht Die Xbonnenten

des Kreis> müssen Mammina zeitlebens /u Dank \ei pflichtet bleiben, dass sie

damals Irot/ alledem gegen tlas immer noch gesetzlich verankert«* nrccht Stellung

bezog, und sich am h tliirth inaix lie persönlit he \ngiiffe nielit entmutigen hess.

Filde \pril 193 1 horte tier St bleibende zum ersten Mal zufallig um der I \istenz
einer schweizerischen Zeitschrift I s \wn fui ilin sofort klar, dass seine Mitarbeit
selbstverständliche Pflicht winde, denn es ging ja «imb um sein Personliebstes. Fr versuchte,

tlas Seinige gegen Xeehtung und Xorurteil beizutragen DM7 winde der Titel der

Zeitschrift geandett: sie hicss Ins 1912 Xlenst lienret ht Imu paar wenige, aber um

so treueie Mitarbeitei wartn aufgetaucht, die Zci t-»t In if l gewann langsam an 13oden

XI« aber 1939 der Schweiz Fi ciiiul«« haf tsv erhand der eigentlich nur noch in einei
Zun her (»nippe bestand, sub auflöste und t nie gemischte X er« inigung homoerotischer

Xlannei uml h rauen keim* Rralisierungsmogii< hkeit mehr hot. cnts<liloss sich der

"schreibende, dei bishengeii I ritnm the last dei X ei autw ortuug abzunehnieu.

Dem Redaktoi und seineu Helfeiu wai ts klai geworden, dass nur eine feste

Xboimen teug i u ppt der Zells« Inift einen Roden gi hen kann, jeder lose Xetkauf aber

sie dem Spiel des Zufalls ubeilies-» und am Ii dei (»efabr des Xertlatbls. Propagamla
I ir ein Lebnisgefuhl treiben zu wollen das mm zngi wiesen b« kommt nicht .her
«lwerhen kann l m ihr ein neues Kleid und damit auch ein«* erneute Xnonvnutat zu

.eben wählten wn 1<H3 d«*u Titel den sie heute noch tragt Der Kreis ' Le (.erclr*>.
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Vhon zwei Jahn \orher hatten wir \rtike1 und Buchans/uge in französischer Sprache
iwfgenommnien. um damit vor «illeni audi \bonneuten im Welsehlanel /u gewinnen
Mit dem neuen 'Ii tri erschienen nun unter der \ ei meh rten kamei acUi ha ftlieheti M;t
.»rbeit von G. \\ in Zuric h und Hie aus dei französischen Schweiz standig Heil rape in
diesei /weilen Lanclesspi a< he. wahrend die bisherigen ul»ei den I' ro» zwischen Frauen
vollständig wegfielen. .null «(hon deshalb weil inuiiei wenigei Lesennnen rrfassl
werden konnten Zudem muss gesagt werden dass die Liteiatur nur wenige gute Werke
eher die leshis< he Liehe aufweist Leber den Lios zwischen Männern und Jüngling« n

tau« ben uumei wiedei neue Hueher auf: ebenso findet man in dei Tagespresse ab

und /u hssays und Diskussionsbeitrage darüber. Lesbos bleibt dagegen ein selten
betretenes Land in dei sein iftstellei i-< hen und Iii Id ku list lei »sehen Gestaltung, eine Tat-
s,h he. die einmal nnei t ingeheiidc n l nteisuihunp weit ware

Seit 1911 wagt» ii wn in jedei Nummei Bildbeilagen; sie scheine n uns aueb beute

immer mein neue lutei essenten /u gewinnen Der Biidbunper des heutigen Mensehen

ist dui(h die Flu! der illustnei ten Blatter, durch den Zeitmangel für Buchrr infolge
anstrengender Bei u Isai bei t. viel grossei gevvoideti als ehedem. Kr bat. tiot/, grossartiger
Bildkompositiou« n eine schinei/lit be Linke /ui Folge: viel weniger Menschen als

Höher forimilieieu due I ilehuisse im Wort versuchen sj<h in der Spiaehe bildhaft
und giiltig aiis/utJi m ken Das ist eine Kischeinung. mit »lei auch der Redaktor des

Kreis» si» h ahfintbu muss l nd dotli bleibt »las (Ii< hteils» Ii geformte Weik viel im
/erstorbaiei als Stein und Gemälde und Photographie

\nfang der viei/igei Jalue winde au» dei Mitte dei Zuichei \bonnenten der

Wunsch laut sich einmal in dt i Woche /wanglos /u treffen, um Gedanken
auszutauschen. kamei adsc haf11 u he Gi s» lligkeit /u pflegen und so auf einer sauberen Grundlage

einen Gefahiten finden /u können Vus einem eisten Zusammentreffen von vier

Kameraden an einem klein» u 'lisch in dei 7uithei \ltstadt haben sit h natli und nach

die Klubabende und \ e i a us ta I tu ngc n de«. Kicis eulvvitkell. mit manchen Irrfalii-
ten. mit manchen 111 tausc bu ngt n ab» i auch mit vielen, vielen unvergeßlichen
\benden

Damit ist »twas Gnindsat/Iie he» ge zeichnet \ui- wir den lungen untei uns und

meh den neuen Kameiaden gege uubei immer wiedei betonen müssen1 nuht der Khih
hat eine Yeitsi fu ift. sondern Ibonnen/en da Zeitschrift bilden den Klub Kein \bon-

uent ist /w.ii /um Besutli diese? \bcnde v ei )>f 1 ich let abei jetlei Abonnent bat das

Hecht uns» it \ ei aus ta It u ngen /u htsnthtn wihhei (»est IKc baftsklasse ei autli inuiiei
angehören mag Die denkbar giossic \ erst hieden h» 11 ist etwas vom Reizvollsten dieser

zwanglosen \ ei emigung. I s sind \bendc untei Kameraden fur die das ein/ig Bindende

und \ ei pflit htende unseit Zeitschrift bleibt Sie soll die Blinke bilden /wist heu den

\ crciiisainleii -je -<.>11 \u**agc uhei die weseutlu hen Dinge sein die uns berühren:

sie soll das Band uhei Lander und Meeie werden das sich heute schon von Finnland

ii ac Ii Neuse« land spannt Dei Kreis» ist wohl eine m hwei/erist lie Zeitschrift, die sich

/um v oi herrsc lienden Peil nath dei Mentalität und den Gesetzen dieses Landes richtet
aber sie will weltoffen bleiben und wenn wir in diesem Jalu bereits wenige Seiten in

englischer Sprache aufgenommen haben. so ist damit wohl am h eine neue Blöcke zwi-

s<hen den Spi ac hgien/en im \ufhau
I usfie Zeitschiift i-t immer noch un-ei ^oigeiikiud. abei auch unsere brendc Sie

hat. aus kleinen \iifjnuen heraus heute ein Gewand gefunden und einen Lmfaiig er-

leichl. clei das dürfen wir wohl sagen ein Baustein /u einem schonen Werk

werden kann Int uusern I ros das Recht des selhstv ei an t w oi theben Mensrhen zu

fordern und zu v et so» hen ihm die Vhtung aller Gutgesinnten zu gewinnen. Das können

mi durch den um abreissenden Hinweis auf die bedeutenden Menschen, die gerade
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aus diesem Lehens- und Liebesgefühl heraus Grosses geschaffen haben, das müssen wir
aber noch viel mehr durch das Beispiel unseres Lebens. —

Vor zwanzig Jahren begann es - und wir sind immer noch am Anfang, weil allzu

viele auch im eigenen Land uns die Gefolgschaft versagen, nüchterner formuliert:
für das Abonnement einer solchen Zeitschrift kein Interesse aufbringen. Aber wir
sind am Anfang einer guten Sache und die Verantwortlichen, alle getreuen Helfer
des Schreibenden, ohne die er das Erreichte selbst nicht weiter halten könnte und
denen er sich zu Dank in die Freundeshand verpflichtet weiss, wollen dem Willen
getreu bleiben, das falsche Bild über uns zu zerstören und an seine Stelle die Wahrheit

zu setzen.
Helft alle weiter mit. dass der schöne Plan und das gute Werk gelinge! Rolf.

Ein bedeutender schweizerischer Gelehrter
urteilt über den „Kreis"

\ or kurzem war unsere Zeitschrift dem Augriff eines innerschweizerischen
Gerichtes ausgesetzt Man sprach von unsittlicher Literatur, die am besten
verltoten werden sollte. Der nachstehende Brief an den Rechtsanwalt des
Angeklagten widerlegt hoffentlich alle ähnlichen und noch kommenden Angriffe.
Dem grossen Seelenarzt. Biologen und Menschenfreund alter können wir für die
Fhrung unserer langjährigen Arbeit nur dankbar die Hand drücken. Rolf.

Seit mehreren Jahren wird mir «Der Kreis» im Freiabonnement zugestellt und ich
Use die einzelnen Nummern jeweils aufmerksam. Der Anlass für diese Zustellung lag
seinerzeit darin, dass ich in der Zeitschrift «Sie und Er» einen Artikel mit der

l eberschrift «Eine Ehrenrettung» erscheinen liess im Anschluss an einen Selbstmord
(durch freiwilligen Absturz in den Bergen) eines jungen Akademikers mit
homosexueller Veranlagung. Da jener junge Mann wegen Erziehungsschwierigkeiten als

zwölfjähriger Knabe seinerzeit in meine Sprechstunde gebracht wurde, konnte ich

st in Schicksal bis in jene Studentenzeit hinein verfolgen. Es handelte sich um einen
weit über den Durchschnitt wissenschaftlich begabten jungen Menschen, der aber

wegen seiner anormalen geschlechtlichen Veranlagung während seiner ganzen Jugendzeit

schwerste seelische Krisen durchkämpft hatte und dann einem erpresserischen
Kommilitonen und einem ganz uneinsichtigen Gerichte zum Opfer gefallen war. -- Ms

Anerkennung meiner Stellungnahme zur Homosexualität und meines Versuches einer
öffentlichen Ehrenrettung hat mir die Redaktion die Zeitschrift «Der Kreis» seither
regelmässg zugestellt.

Ich seihst bin nicht homosexuell veranlagt. Familienvater und Grossvater, habe

aber als Ehe- und Erziehutigsberater in einer vierzigjährigen Tätigkeit in der Schweiz
und im Ausland in vielen Fällen mit der geradezu tragischen Problematik
homosexueller Menschen beiderlei Geschlechter. Jugendlicher und Erwachsener aus allen
Gesellschaftssehichten. häufig zu tun gehabt vor allem auch als Leiter von Erziehungsanstalten

und als psychologischer Gutachter im Militärdienst.
So spreche ich also aus Erfahrung und l1 eberzeugung. wenn ich meine Auffassung

über den Gehalt und die moralische Qualität der Zeitschrift «Der Kreis» folgendes
feststelle:

1. In textlicher Hinsicht wahrt diese Zeitschrift einen erfreulichen Hochstand der

Gedankenführung und des Kampfes für eine gerechtere gerichtliche und allgemein
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